
REGENSBURG. Tradition bedeutet, alte
Handlungsmuster aus Überzeugung
und mit Hingabe zu pflegen. Genau
diesem Muster folgen auch die Natur-
freunde Regensburg, und das schon
seit über 100 Jahren. Schon 1895 grüß-
te man sich mit „Berg frei“ und 1910
trafen sich zwölf Naturbegeisterte, die
sich zu einer Regensburger Ortsgrup-
pe zusammenfanden. Mittlerweile
sind es 400 Regensburger, die bei den
Naturfreunden den Schwerpunkt auf
sanften Tourismus, Sport und Kultur
legen, alles eingebettet in einem akti-
venUmweltbewusstsein.

Ein Schwerpunkt im Aktivplan des
Vereins: Das Wandern in der freien
Zeit, als körperlicher und geistiger
Ausgleich zur Arbeitszeit, als Erlebnis
vonGemeinsamkeitmit Gleichgesinn-
ten und als körperliche Erholung. „Als
ökologischer „Sport für jedes Alter ist
das Erleben der Natur ungeschlagen.“,
sagt Ortsvorsitzender Dr. Dieter Groß.
„Wir Regensburger Naturfreunde wol-
len daran erinnern, dass das gemeinsa-
me Wandern eine sehr vielschichtige
Freizeitgestaltung ist.“

Mit der Saisoneröffnungswande-
rung findet eine der liebgewonnen
Traditionen am 1.Mai statt. Generatio-
nenübergreifend werden alle Alters-
stufen vertreten sein, die mit viel Spaß
den Frühling in freier Natur begrüßen
wollen. Für die Tour hat man sich eine
echte (Natur-) Perle ausgesucht und
das Naturfreundehaus als stärkende
Zwischenstation mit eingebaut. Die
Tour startet um 13.15 Uhr an der End-
haltestelle Prüfening der RVV-Linie 1
als Rundwanderweg von zweimal ein-
einhalb Stunden durch das Donautal

bei Mariaort und den Wald oberhalb
des Naabtals und später über die offe-
ne Jura-Hochebene zum Naturfreun-
dehaus Alpiner Steig in Schönhofen,
wo eine Verschnaufpause eingelegt
wird.

„Es gibt heuer einige Änderungen,
die das Naturfreundehaus betreffen“,
erklärt Hausreferent Josef Dotzer. „Der
Saal wurde neu gestaltet und die Ein-
stimmung auf das Landestreffen am
13. Juni ist schon jetzt zu spüren.“ Ge-
gen 18 Uhr endet die Tour wieder in
Prüfening. „Gäste sind natürlich gerne
gesehen“, sagt Dieter Groß. Die Eröff-
nungstour ist zugleich der Startschuss
für das umfangreiche Sommer- und
Jahresprogramm, das das Vorstands-
team mit kreativer, kultureller und
sportiver Nadel gestrickt hat.

„Start frei“ für Radltouren, Stadt-
wanderungen, Bayerwaldtouren, Ka-
nufahrten, Bergwanderungen und
Ausflüge. Die aktuellen Hinweise wer-
den in derMZ bekannt gegeben. (msr)

FREIZEIT Traditionell am 1.
Mai starten die naturbegeis-
tertenWandervögel die akti-
ve Saison. Das Programm
verspricht einen erlebnisrei-
chen Sommer.

Naturfreunde schnürenWanderstiefel

Am 1. Mai starten die Naturfreunde mit ihrer traditionellen Maiwanderung
die Saison. Foto: MZ-Archiv

REGENSBURG. Die Stadt Regensburg
trauert um den ersten Träger ihres
Brückenpreises, den am 24. April 2015
verstorbenen ehemaligen polnischen
Außenminister Prof. Wladyslaw Bart-
oszewski.

„Professor Bartoszewski war ein
Brückenbauer der ersten Stunde. Er
förderte den Austausch von jungen
Menschen zwischen Ost und West
und setzte starke Zeichen gegen das
Misstrauen und für einen anhaltenden
Frieden“, erklärt Regensburgs Ober-
bürgermeister Joachim Wolbergs.
„Wir werden an ihn stets in großer
Dankbarkeit und Ehrerbietung den-
ken.“

Im Jahr 1995 zeichnete die Stadt Re-
gensburg den Historiker, Publizisten
und Staatsmann mit dem damals neu
geschaffenen Brückenpreis aus. Mit
dieser Auszeichnung ehrt die Stadt Re-
gensburg Persönlichkeiten, die sich in
besonderem Maß um die Überbrü-
ckung politischer, nationaler, wissen-
schaftlicher, sozialer, kultureller oder
religiöser Gegensätze verdient ge-
macht und Brücken für die Zukunft
gebaut haben.

Bartoszewski, der von den Natio-
nalsozialisten im Konzentrationslager
Auschwitz inhaftiert worden war und
danach im kommunistischen Polen
sechs Jahre im Gefängnis zubringen
musste, setzte sich nach der politi-
schen Wende als Botschafter seines
Landes in Bonn, als Außenminister
und Beauftragter für die deutsch-pol-
nischen Beziehungen sowie später als
Gastprofessor in München und Eich-
stätt über Jahrzehnte hinweg für Aus-
gleich und Versöhnung zwischen Po-
len und Deutschland ein. Er starb im
Alter von 93 Jahren.

Trauer um
Preisträger
NACHRUF Prof. Bartoszewski
war der erste Träger des Re-
gensburger Brückenpreises.
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TERMINE DER NATURFREUNDE

➤ Zentrales Fest: Am 13. Juni Landes-
treffen in Schönhofen
➤ Wanderungen in der Region: 13. Juni
Wanderung zum Landestreffen in
Schönhofen; 4. Juli „Unsere Region“: Ju-
rasteig-Schlaufenweg „Tillyland“, Diet-
furt; 18. Juli Hirschbach „Höhenglücks-
steig“ - Wandern und Klettersteig; 22.
August Radtour Falkenstein; 10. Oktober
Bezirkswanderung bei der OGCham;
Bergtouren siehe Jahresprogramm.
➤ Familienaktivitäten: 14.5. Bezirkska-
nutour auf der Naab, 10. – 13.9. Famili-
enwochenende in den Allgäuer Alpen,
11.10. Klettern in der Kletterhalle der
Chamer NaturFreunde, 18.10. Familien-
tag amNFHAlpinen Steig.
➤ Kulturelles: 9.5 Sitzweil Naturfreun-
dehaus Alpinen Steig, 21.5. Siegereh-
rung Fotowettbewerb, 20.9. Volksmusik
NFH Alpinen Steig, 18.10. Hauskirta NFH
Alpinen Steig, 14.11.Weinfest amNFH
Alpinen Steig.
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RECHT & STEUERN
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EXTRA
Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer und
Rechtsanwälte informieren
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Neun Monate nach der Fuß-
ball-WM in Brasilien erwarten
Experten einen spürbaren An-
stieg der Geburtenrate. Nach
vergleichbaren Ereignissen, et-
wa dem „Sommermärchen“
von 2006, wurden in Deutsch-
land tatsächlich deutlich mehr
Geburten verzeichnet. Doch
Weltmeisterbaby hin oder her:
„Vor lauter Freude über eine Ge-
burt sollten die Eltern in kei-
nem Fall die finanziellen As-
pekte außer Acht lassen“, be-
tont Robert Schaetz, Beratungs-
stellenleiter der Lohi (Lohn-
steuerhilfe Bayern e. V.) in Re-
gensburg: „An einigen Aufwen-
dungen rund um eine Geburt
kann das Finanzamt durchaus
beteiligt werden.“
Zwar könnten junge Eltern we-
der die Investition in eine Erst-
ausstattung noch etwaige Kos-
ten für den Umzug in eine grö-
ßere Wohnung geltend ma-
chen, dafür aber manch andere
Aufwendung. Entbindungskos-
ten etwa werden steuerrecht-
lich wie Krankheitskosten be-
handelt. Sie können nach Ab-
zug einer einkommensabhängi-
gen „zumutbaren Belastung“

Die Lohi Regensburg
informiert: Finanzamt
an Kosten rund um die
Geburt beteiligen.

Steuerliche Vorteile als Eltern
und sofern nicht durch die
Krankenversicherung abge-
deckt als außergewöhnliche Be-
lastung bei der Steuererklärung
angegeben werden. Nicht nur
die Unterbringung in einem
Krankenhaus, sondern auch die
Arztkosten werden in diesem
Zusammenhang als besondere
Ausgaben angesehen. Aufwen-
dungen für eine Hebamme sind
in der Regel absetzbar. Kosten
für Arzneimittel können die
Steuerschuld mindern, wenn
sie ärztlich verordnet wurden.
„Selbst Ausgaben für Stär-
kungsmittel, Tees oder Kräuter-
tinkturen erkennt das Finanz-
amt in diesem Fall an“, so der
Steuerexperte. Häufig würden
junge Eltern vergessen, auch
die Fahrten ins Krankenhaus
steuerlich geltend zu machen.
Anerkannt werden hier in der
Regel die Anreise zur Entbin-
dung und die Heimfahrt. Muss
das Baby jedoch, etwa nach ei-
ner Frühgeburt, länger als die
Mutter im Krankenhaus blei-
ben, so können Besuchsfahrten
der Eltern, auch tägliche, sowie
etwaige Übernachtungskosten
als außergewöhnliche Belas-
tung abgesetzt werden.

Kosten für eine Haushaltshilfe
Manche Eltern suchen sich
nach der Geburt eines Kindes,
zumindest für eine Zeit lang,
externe Unterstützung für den

Haushalt. Die Kosten für Haus-
haltshilfen sind generell von
der Steuer absetzbar. „Liegt eine
geringfügige Beschäftigung vor,
können aktuell Aufwendungen
bis zu 2550 Euro jährlich gel-
tend gemacht und maximal 20
Prozent dieser Ausgaben – bis
zu 510 Euro – direkt von der
Steuerschuld abgezogen wer-
den“, erklärt Robert Schaetz
von der Lohi Regensburg. Die
Aufnahme eines „Au-pairs“ in
die Familie gilt rechtlich nicht
als geringfügige Beschäftigung,
sondern als Betreuungsverhält-
nis besonderer Art. Dennoch
können in der Regel zwei Drit-
tel der Kosten bis maximal
4000 Euro pro Kind als Kinder-
betreuungskosten abgesetzt
werden. Sind laut Au-pair-Ver-
trag auch häusliche Arbeiten zu
verrichten, können Kosten
eventuell auch als haushaltsna-
he Dienstleistung anerkannt
werden. Dies wird im Einzelfall
geprüft.

Kindergeld oder -freibetrag
Kindergeld oder Kinderfreibe-
trag? Frisch gebackene Eltern
sollten beides zeitnah beantra-
gen. Der Kinderfreibetrag wird
über das Formular „Antrag auf
Lohnsteuerermäßigung“ direkt
beim Finanzamt eingetragen.
Der Antrag auf Kindergeld wird
bei der Familienkasse der zu-
ständigen Agentur für Arbeit

eingereicht. „Das Finanzamt
prüft bei der Steuererklärung,
ob sich über die Höhe des An-
spruchs auf Kindergeld hinaus
durch den Kinderfreibetrag
noch eine zusätzliche Auswir-
kung bei der Einkommensteu-
er ergibt. Unwesentlich ist da-
bei, ob das Kindergeld tatsäch-
lich gezahlt wurde“, so Robert
Schaetz. In der Regel wirke sich
der Kinderfreibetrag aber nur
aus, wenn bestimmte Einkom-
mensgrenzen überschritten
werden, ab einem Bruttoein-
kommen von 63500 Euro bei
zusammenveranlagten Ehepaa-
ren oder 33500 Euro bei Allein-
stehenden.
Bereits deutlich vor der Geburt
des Kindes sollten werdende El-
tern, so sie verheiratet sind,
über einen Wechsel der Steuer-
klassen nachdenken. Die Be-
hörden berechnen das Eltern-
geld anhand der Höhe des
durchschnittlichen Nettoein-
kommens in den letzten zwölf
Monaten vor der Geburt des
Kindes. Je höher das Nettoein-
kommen der Person, die zu
Hause das Kind versorgt, desto
höher fällt demnach auch das
Elterngeld aus.
➜ Mehr Infos zum Thema gibt es
in den Beratungsstellen der Lohi
und auf www.lohi.de

Die Geburt eines Kindes eröffnet neue steurliche Absetzmöglichkei-
ten. Foto: imagephotography-istock-thinkstock
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